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Liebe Genossinnen, liebe Genossen! 
 

Auch in diesem Jahr ist es mir wieder gelungen gemeinsam mit den SPD-Kreisverbänden Traunstein 

und Berchtesgadener Land die 3. Veranstaltungsreihe mit dem Titel „WIE WOLLEN WIR LEBEN?“ auf 

die Beine zustellen.  In diesem Jahr werden wir u.a. mit Gabi Fograscher, stellv. innenpolitische Spre-

cherin der SPD-Bundestagsfraktion über die „Chancen und Risiken der digitalen Welt“ diskutieren. 

Christian Ude spricht beim Herbstfest in Steinbrünning und Hilde Mattheis, pflegepoltische Spreche-

rin der SPD-Bundestagsfraktion wird in Traunstein über das Konzept „Bürgerversicherung Pflege“ 

berichten. Die SPD-Bundestagsfaktion möchte mit ihrem Konzept die Situation für pflegebedürftige 

Personen und Angehörige verbessern und eine bedarfsgerechte Pflege sicherstellen.  
 

Der Veranstaltungskalender 2012 „WIE WOLLEN WIR LEBEN?“ wird in der kommenden Woche an vie-

le von Euch verschickt. Außerdem steht ebenfalls nächste Woche der Flyer zum Download auf mei-

ner Homepage www.baerbel-kofler.de bereit.  
 

 Mit besten Grüßen aus Berlin, Eure  

Fast ein Jahr nach der verheeren-
den Reaktorkatastrophe von Fu-
kushima steht die Debatte um 
unserer zukünftige Energieversor-
gung immer noch ganz oben auf 
der Agenda. Diese Woche gab es 
im Bundestag eine Aktuelle Stun-
de zur Energieeffizienz und eine 
Debatte zu Asse. Offensichtlich ist 
die schwarz-gelbe Regierungskoa-
lition nicht in der Lage, den Atom-
ausstieg und eine echte Energie-
wende zu organisieren. Seit letz-
tem Sommer herrschen Chaos und 
Streit, aktuell zwischen Umwelt-
minister Röttgen und Wirtschafts-
minister Rösler.  
 

Das gefährdet die von SPD und 
Grünen erfolgreich gestartete 
Energiewende, die seit mehr als 
zehn Jahren läuft. In diesen Jahren 
hat Deutschland in allen mögli-
chen Energieerzeugungstechnolo-
gien die Weltmarkt- und Techno-
logieführerschaft erreicht, den 
Atomausstieg eingeleitet, den Kli-
maschutz vorangebracht und über 
400.000 neue Arbeitsplätze ge-
schaffen. Der Anteil der Erneuer-
baren Energien zwischen 1998 und 
2009 hat sich verfünffacht. Seit 
2009 aber wird das alles durch 
Schwarz-Gelb gefährdet.  
 

Kritik der Industrie & Gewerk-
schaft  

Kritik kommt nicht nur aus dem 
Parlament. Sowohl die Industrie-
gewerkschaft IG BCE als auch der 
Bundesverband der Deutschen 
Industrie kritisieren, dass die Ener-
giewende nicht durch Reden, son-
dern nur durch Fakten bewirkt 
werde. Ob Versorgungssicherheit, 
Preise, berechenbare Bedingungen 
für Investitionen, Fortschritte 
beim Klimaschutz—das Handeln 
der Bundesregierung bleibe „vage, 
unkoordiniert und Antworten 
schuldig. 
 

Was wir jetzt dringend benötigen, 
ist ein weitsichtiges und moder-
nes Konzept für die Energieversor-
gung unserer Zukunft, das auf drei 
Säulen basiert: Energieeinsparun-
gen, Energieeffizienz und den Aus-
bau der Erneuerbaren Energien. 
Und zwar in den drei Sektoren 
Strom, Wärme und Verkehr.  
 

Die einzelnen Maßnahmen, die 
wir dafür brauchen, hat die SPD 
bereits im April letzten Jahres in 
ihrem Energiekonzept beschrieben 
und in den Bundestag einge-
bracht. Während die Bundesregie-
rung weiterhin nur auf Großkraft-
werke und Energiekonzerne setzt, 

setzen wir auf die Innovationsfä-
higkeit von 82 Millionen Men-
schen und tausenden Unterneh-
men in unserem Land. Es muss 
endlich Schluss sein mit den aktu-
ellen Verunsicherungen der Inves-
toren, dem stockenden Netzaus-
bau, den Lieferschwierigkeiten bei 
Spezialkabeln und den Problemen 
mit Baugenehmigungen und Fi-
nanzierung.  Ansonsten bleiben 
wichtige Investitionen aus - und 
das stellt den Ausbau der Erneuer-
baren Energien in Frage. 
 

Atommüllfässer zurückholen  
Seit langem wissen wir, dass das 
ehemalige Bergwerk Asse II nicht 
die Anforderungen an ein Endla-
ger für radioaktive Abfälle erfüllt. 
Daher hat die Bundesregierung 
das Bundesamt für Strahlenschutz 
mit seiner Schließung beauftragt. 
Nun verzögert sich die Rückholung 
der Abfälle, denn das Bergwerk ist 
in einem schlechten baulichen 
Zustand. Die Zeit drängt jedoch! 
Wir fordern daher in unserem An-
trag die Bundesregierung dazu auf 
eine Spezialeinheit einzurichten. 
Die Einheit soll das Genehmi-
gungsverfahren beschleunigen 
und die Standsicherheit des Berg-
werks sowie die Rückholung der 
radioaktiven Abfälle klären.  

Energiewende und Atommüll in Asse II 
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Die Vertrauenskrise in Europa ist ganz we-
sentlich eine Finanzierungskrise. Ein Schock 
aus einseitigen Haushaltskürzungen, Rezes-
sionen im Euroraum und steigender Ver-
schuldung lässt den Hilfsbedarf der Krisen-
länder aus dem Ruder laufen.  
 

Das größte Refinanzierungsrisiko trägt Ita-
lien. Es muss in diesem Jahr Staatsanleihen 
im Wert von 330 Mrd. Euro platzieren. Ge-
rät Italien oder Frankreich in den Strudel 
einer Rezessions-Schulden-Spirale wäre das 
für den gesamten Euroraum schwierig. 
 

Es wird Immer klar, dass der Zusammenhalt 
der Eurozone auf dem Spiel steht und dass 
Haushaltskonsolidierung ohne Investitio-
nen in neues Wachstum nicht gelingen 
kann. Notwendig ist eine echte Wachs-
tumsstrategie für Europa. Wir brauchen ein 
Programm der industriellen Erneuerung, 
das Europa im globalen Wettbewerb als 
Produktionsstandort positioniert. Die Bun-
desregierung bleibt jedoch Antworten auf 
die entscheidenden Fragen schuldig.  

Bürgerproteste 
Zehntausende syrische Bürgerin-
nen und Bürger protestieren ge-
gen das autokratische Regime 
von Präsident al-Assad. Sie ver-
langen die Einlösung lang ver-
sprochener politischer Reformen 
und mehr demokratische Rechte 
im Land.  
Das Regime reagiert jedoch ge-
gen Oppositionelle von Anfang 
an mit brutaler Gewalt. Das 
Blutvergießen in Syrien hat sich 
am vergangenen Wochenende 
sogar noch weiter verschärft.  
 

Scheitern der Syrien-Resolution 
Bislang ist keine politische Lö-
sung zur Beendigung dieses an-
dauernden Konfliktes zwischen 
Regierung und Opposition in 
Syrien in Sicht. Obwohl in Syrien 

seit fast einem Jahr kein Tag oh-
ne Gewalt und Blutvergießen 
vergeht, ist der Sicherheitsrat 
der Vereinten Nationen bislang 
nicht aktiv geworden. Vor die-
sem Hintergrund ist das Schei-
tern der Syrien-Resolution am 
Veto von Russland und China im 
Sicherheitsrat der Vereinten Na-
tionen ein schwerer Rückschlag.  
 

Situation in Syrien eskaliert 
Die Situation in Syrien droht im-
mer mehr zu eskalieren und in 
einen Bürgerkrieg auszuufern. 
Ein Bürgerkrieg stellt auch eine 
Gefahr für die Sicherheit der ge-
samten Nahostregion dar, die 
nicht ohne Auswirkungen auf 
die europäische Union bliebe. 
Umso besorgniserregender ist 
es, dass das Regime unter Präsi-

dent Assad keine Anstrengun-
gen zur Lösung der innenpoliti-
schen Krise zeigt und das Land 
immer stärker in eine internatio-
nale Isolation treibt.  
 

Demokratisierung einleiten 
Daher ist es besonders wichtig, 
dass die internationale Staaten-
gemeinschaft die Arabische Liga 
bei ihren Bemühungen unter-
stützt, die Gewalt in Syrien zu 
beenden und die Demokratisie-
rung des Landes einzuleiten. 
 

Anfrage an Bundesregierung 
 In einer kleinen Anfrage fordert 
die SPD-Bundestagsfraktion da-
her die Bundesregierung auf, 
alle Möglichkeiten der Krisen-
eindämmung durch die Bundes-
regierung zu prüfen. 

Es ist unsere Pflicht, den Druck auf Syrien zu erhöhen 

Europas Finanzrisiko 


